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Erfolge anferet ſchweren Artillerie im Weſten

Der Norden und der Oſten von Arras haben durch Granaten infolge des ſeitz Genf 7 Juli Die Brände denen auch dieMontag nacht fortgeſetzten deutſchen Bombardements am ſchwerſten gelitten
Kathedrale zum Opfer fiel wüteten noch am geſtrigen abend weiter fort
ihrer in Arras lagernden Hauptvorräte in allen ihren Anternehmungen ſtark gehemmt
franzöſiſchen Armeepreſſe daß die heutige Joffre Note eine glänzende Revanche für die im Hauptteil des
Prieſterwaldes erlittene Schlappe enthalten werde blieb unerfüllt

franzeſiſchen Privatmeldun gen durch weithin beherrſchendes Feuer jede Neugruppierung franzöſiſcher Truppen

e A Boote im Aermelkanal
teilt mit daß zwei r am7 Juli

z Haag 7 Juli

Das franzöſiſche Marineminiſterium
nzöfchen Torpedobooten im Aermelkanal vbeſchoſſen wurd

e e e ein Cmeckanſher Bund gegen de Mubltionslbeerungen

Der Times wird aus Toronto gemeldet daß der deutſche Bund eine Ver
ſammlung in Detroit abhielt worin viele Aniverſitätsprofeſſoren Geiſtliche der evangeliſchen Kirche und auch
Hermann Ritter zugegen waren Die Verſammlung beſchloß ihren Einfluß bei der amerikaniſchen Regierung
anzuwenden damit die Ausfuhr von amerikaniſchem Kriegsmaterial verboten würde Ein angenommener Be
ſchluß fordert die Einberufung einer außerordentlicher Tagung des Kongreſſes zu jenem Zwecke Die Delegier
ten erklärten die nunmehr begründete Organiſation ſei ſo mächtig daß die Behörden in ſämmtlichen amerikani
ſchen Staaten damit zu rechnen haben würden

Pericht uus dem Großen Hauptquartier

Die Kathedrale von Arras durch
Feuer vernichtet

W T Großes Hauptquartier 7 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich von Ypern drangen engliſche Truppen
geſtern in einen unſerer Schützengräben ein ſie wurden
am Abend wieder vertrieben

Weſtlich von Souche z wurden zwei nächtliche An
griffe des Feindes abgewieſen Bei der Beſchießung
feindlicher Truppenanſammlungen in Arras geriet die
Stadt in Brand Der Feuersbrunſt fiel die Kathe
drale zum Opfer

Zwiſchen Maas und Moſel herrſchte lebhafte
Kampftätigkeit Südweſtlich von Les Eparges ſetzte
der Feind ſeine Anſtrengungen die ihm unlängſt ent
riſſenen Stellungen wieder zu erobern fort Bei dem
erſten Angriff gelangten die Franzoſen in einen Teil
unſerer Verteidigungslinie Ein Gegenſtoß brachte die
Gräben bis auf ein Stück wieder in unſere Hand Der
Feind ließ ein Maſchinengewehr zurück Zwei weitere
Vorſtöße des Gegners ebenſo wie ein Angriff an der

Tranchse ſcheiterten völlig

Halbwegs Ailly Apremont wurde unſerer
ſeits angegriffen Wir eroberten die feindliche Stellung

in einer Breite von 1500 Meter und machten dabei mehr
als 300 Franzoſen zu Gefangenen

Bei Croix des Carmes im Prieſterwalde er
folgte heute nacht der erwartete feindliche Gegenangriff
der Gegner wurde abgewieſen

Am Sudel in den Vogeſen wurde ein feindliches
Grabenſtück erſtürmt und für die feindliche Verteidigung
unbrauchbar gemacht

Jn der Champagne ſüdweſtlich Suippes be
warfen unſere Flieger mit Erfolg ein feindliches Trup
penlager

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Zahl der Gefangenen ſüdlich Biale Bloto

erhöhte ſich auf ſieben Offiziere und rund 800 Mann

ferner gingen ſieben Maſchinengewehre und ein reich
haltiges Pionierlager in unſeren Beſitz über

Jn Polen ſüdlich der Weichſel eroberten wir die
Höhe 95 öſtlich Dolowotka ſüdlich Bor z ymow Die
ruſſiſchen Verluſte ſind ſehr beträchtlich Erbeutet wur
den 10 Maſchinengewehre eine Revolverkanone und
viele Gewehre Weiter nördlich nahe der Weichſel
wurde ein ruſſiſcher Vorſtoß abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Weſtlich der oberen Weichſel wurden gute Fort

ſchritte gemacht Oeſtlich der Weichſel ſind keine größeren
Veränderungen zu melden Auf der Verfolgung zur
Zlota Lipa vom 3 bis 5 Juli machten wir 3850 Ge
fangene

Oberſte Heeresleitung

Eine Konferenz der Miniſter der
Bundesſtaaten

W T Berlin 7 Juli Die Finanzminiſter der
Bundesſtaaten werden auf Einladung des Staatsſekre
tärs des Reichsſchatzamtes am Sonnabend den 10 Juli
in Berlin zu einer Beſprechung zuſammen kommen

Die in England internierten Deutſchen

z Amſterdam 7 Juli Auf eine Anfrage im
engliſchen Unterhauſe erklärte der Unterſtaatsſekretär
Brace daß zwiſchen dem 13 Mai und 5 Juli 7144
feindliche Ausländer interniert wurden
wodurch die Geſamtzahl auf 26713 geſtiegen iſt Jn
derſelben Zeit wurden 4800 Perſonen einſchließlich der
Kinder nach Deutſchland geſandt

Englands Angſt vor den Booten
W T London 7 Juli Der Marinemitarbeiter der Daily Chronicle ſchreibt Die Verſen

kung der Armenian in der Höhe der Seilliyinſeln
hat große Unruhe verurſacht Die Nation muß
über den Erfolg unterrichtet werden den man von den
Gegenmaßregeln erwarten kann Die Reedereien fragen
weshalb die Maßregeln durch die Transportſchiffe in ge

wiſſen Teilen des Kanals erfolgreich geſchützt würden
nicht auch auf die Gegenden weiter weſtlich ausgedehnt
werden können Das Gebiet bei den Sceillyinſeln müſſe
geſchützt werden Es iſt eine bedauerliche
r daß ſich der Unterſchied zwiſchen den
Krie sſchiffen und den Handelsſchiffen
verwiſcht Das hat mit der von Churchill einge
führten Bewaffnung gewiſſer Schiffe begonnen Jmmer
hin hat der Unterſeebootfeldzug den Vor
teil daß die Nation nichtin Sicherheit ein
gelullt wird

Ruſſiſche 6tudenten al
Muwitionzarheiter

z Petersburg 7 Juli Das Handelsmini
ſterium hat beſchloſſen die Studierenden der Tech
niſchen Hochſchule zu mobiliſieren Sie ſollen
die Arbeiten in den ſieben Munitionsfabriken und in
den Bergwerken im Ural leiten Ferner ſind die Univer
ſitäten und Laboratorien zur Verfügung des Heeres zu
ſtellen

Die Mederluge der Ftallener um
Görzer Brückenlopf

z K K Kriegspreſſequartier Südweſt 7 Juli
Gegen die Brücke von Görz begann Montag um 4 Uhr
nachmittags ein außerordentlich ſtarkes Artilleriefeuer
aller Kaliber Dienstag um 11 Uhr vormittags begann
ein Jnfanterieangriff der abgewieſen wurde Jm
Laufe des Tages wurden an verſchiedenen Punkten
dieſes Frontteiles noch mehrere Angriffe an manchen
Stellen auch zweimal nacheinander geführt und abge
wieſen Der Brennpunkt der Kämpfe lag an den
Hängen des Plateaus von Doberdo Eingeleitet durch
das außerordentlich heftige Feuer ahlreicher ſchwerer
Artillerie fanden im Laufe des Nachmittags ſehr ſtarke
Jnfanterieangriffe ſtatt Die Kämpfe dauerten un
unterbrochen bis ſpät in die Nacht hinein Kurz nach
Mitternacht erfolgte der letzte feindliche Sturm Alle
Angriffe wurden abgewieſen Bei einem Angriffe
gingen Berſaglieri an der Spitze der Jnfanterie ohne

Da t

Die Englä

Die deutſche Artillerie erſchwerte S

nder ſind durch Zerſtörung
Die Erwartung der

affnet vor DerGewehre nur mit Handgranaten bew
Feind hat ſehr ſtarke Verluſte vor der
Front liegen zahlreiche Leichen italieniſcher Soldaten
Unſere Truppen halten ſich bewunderns

Aus Fiuglo de Vierverbandes

in Vülgarien

z Frankfurt a 7 Juli Frankfurter
zufolge ſchreibt das in Sofia erſcheinende mit

ſeinen Sympathien auf Seiten des Vierverbandes ſte
hende Blatt Mir Jn Bulgarien wird die Anſicht
immer allgemeiner daß Bulgar ien glatt an der

der Zentralmächte ſtehe Das

DerVer

D Blatt
gibt dann Aeußerungen eines Entente Diplomaten ge
genüber einem Mitarbeiter des Blattes wieder aus
denen erſichtlich iſt daß die Entente noch einen letzten
Verſuch bei der bulgariſchen g unternimmt
und jetzt ſchon bereit iſt alle orderungen zuüllen nur um Bulgarien zu gewinnen
Etfollreie Grabenlämpfe an den

Awdanellen

Konſtantinopel 7 Juli Bericht desquartier Auf der kaut aſiſchen Fron fuhr auf dem
rechten Flügel unſere K a v z l le ri ie nach ernſt
haften Kämpfen fort di e fein iche Kavalleriegegen Oſten zurückzuwer fe v Wir machten in dem

Kampfe von 4 Juli Anzahl Gefangene und ge
wannen Beute

Auf der Dardanelle nfront iſt die Lage im allgemeinenunverändert Die gewohnten Gr ahenkämpfe d a u
ern fort und zwar beſonders heftig auf unſeremrechten Flügel bei Beddul Bahr Alle dieſe Kämpfe
ſind für uns günſtig Unſere anatoliſchen Batterien
riefen zahlreiche Exploſionen und Brände in dem feind
lichen Lager bei Seddul Bahr hervor Unſere Flieger warfen zweimal mit Erfolg Bomben auf
die feindlichen Truppen Vor Ari Burnu vombardierte
ein feindlicher Monitor der ſich ſichtlich hinter einem
Lazarettſchiff verbarg unſere Landſtellungen

Auf den übrigen Fronten nichts von Beden n
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Die Roſe des Fliegers
Kriegsbriefe aus dem Weſten von Paul Richard
Wir ſaßen im Zelt des Fliegerhauptmanns um ein

weißgedecktes Tiſchchen beim Tee Die Nachmittags
ſonne brannte über das vor uns liegende weite grüne
Feld das wie ein flacher ſtiller See dalag der hinten
mit dem verblaſſenden Blau des Horizontes zuſammen
lief Die Luft war klar durchſichtig und dünn Von
Zeit zu Zeit knurrte hell und ſcharf Kanonendonner her
über Man konnte deutlich unſeren Abſchuß und die
Antwort des Feindes unterſcheiden

Jm allgemeinen iſt es bei uns ſehr ruhig was ja
auch erklärlich iſt wenn man ſich monatelang gegenüber
liegt meinte der Hauptmann Die feindlichen Stel
lungen haben wir in Hülle und Fülle photographiert
und wären nicht öfters Erkundigungsflüge zu machen
oder feindliche Fliegerangriffe abzuwehren man könnte
glauben man ſäße in Johannistal und nicht an der
Front Uebrigens hörte ich vorhin daß Sie ſelbſt Auf
nahmen machen Da wird Sie meine kleine Bilder
ſammlung die ich mir hier angelegt habe gewiß inter
eſſieren Er ſtand auf und holte aus einem kleinen
Schrank eine blaue Aktenmappe die er mir überreichte
Die Photographien waren auf weißem Papier aufgeklebt
und mit einer kurzen Erläuterung verſehen Zuerſt die
üblichen Fliegeraufnahmen die dem Laien ſo nichts
ſagend erſcheinen und die doch alles zeigen was ein Trup
penführer wiſſen will Die feinen weißen Linien die
kreuz und quer über das Bild laufen ſind feindliche
Gräben Dort wo der ſchwarze Punkt der zur beſſeren
Kenntlichmachung mit roter Tinte umſäumt iſt ſich be
findet ſtand eine feindliche Batterie Flüſſe ſind als
krumme graue Linien erkennbar und Wälder als ver
wiſchte ſchwarze Flecke Auf den meiſten Photographien
ſag man weiße zerſpritzte große und kleine Punkte Es
ind dies die während der Aufnahme unter dem Flieger

erplatzten feindlichen Schrapnells An der Größe und
e der Punkte kann man leicht feſtſtellen in welcher

Werfa r ſich der Flieger befand Jch ſah Bilder von einer

J e auf denen das Gelände überhauptGur W erkennbar war So viele weiße Wölkchen und
s wiiße Punkte waren darauf

S Jch blätterte weiter Zerſchoſſene Häuſer Gruppen
won Fliegeroffizieren vor ihrem Quartier einige Jnnen
aufnahmen mit dem jeweiligen Quartierinhaber
Zwiſchen all den Bildern die lediglich von dem Beſitzer
zur Erinnerung gemacht worden waren plötzlich die
Aufnahme eines feindlichen Flugzeuges in der Luft Wo
haben Sie denn die her fragte ich Ach das iſt
eigentlich nichts Beſonderes Wir waren vor einigen
Wochen aufgeſtiegen und wurden unterwegs von einem
franzöſiſchen Kampfflugzeuge angegriffen Da machte ich
mir den Scherz als es nahe genug heran war es wäh
rend der Beſchießung zu photographieren Wir konnten
den Gegner nach kurzer Zeit vertreiben Außer ein
paar Schußlöchern in den Tragflächen hat unſer
Apparat nichts abbekommen Jedenfalls iſt das Bild
ein ganz nettes Andenken

Mein Blick bleibt auf einem Blatt haften auf dem
ſich zwei Photographien befinden und zwar eine die ein
abgeſtürztes Flugzeug zeigt und eine andere auf der
ſich ein Grab mit einem Kranz darauf befindet deſſen
Jnſchrift aber nicht zu entziffern war Der Hauptmann
der mir beim Durchblättern zuſah legte raſch die Hand
auf das Blatt und ſagte Sie werden ja jedenfalls den
Zuſammenhang zwiſchen dem Apparat und dem Grab
da erraten haben Aber wenn Sie es nicht langweilt
will ich Jhnen gern mal die kleine Geſchichte dazu er
zählen Vor etwa vierzehn Tagen ebenfalls an einem
ſchönen Nachmittag wie der heutige klingelte das Tele
phon mit der Meldung daß ſich ein feindliches Flug
zeug unſeren Stellungen nähere Gleichzeitig wurde
mir der Befehl erteilt ſofort zur Abwehr des Gegners
aufzuſteigen Jm Nu war der Apparat draußen und
in weniger als zwei Minuten waren wir ſchon in der
Luft So ſchnell es ging ſchraubten wir uns hoch und
konnten in etwa tauſend Meter Höhe mit dem Glas den
Gegner als kleines Pünktchen erkennen Er war weit
weit höher Auch wir gingen immer höher und hatten
uns dabei langſam unſern eigenen Stellungen nähernd
bald die Zweitauſend Meter Zone erreicht Jetzt
mußte uns der Gegner geſehen haben denn wir be
merkten beim Näherkommen wie er in runden Vogen

m
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ca 400 Uustrationen

390
Das bedeutende Werk bietet nicht

4 August

erhalte zu bleiben Eine

hochinteressant und bedeutsam

e
Für Vaterland und Ehre

an auf Grund amtlicher Berichte und solcher von Mitkämpfern zu Wasser und zu Lande mit

Tatsachen des Krieges wie sie amtlich gemeldet wurden sind von berufenen Mit
arbeitern beleuchtet und in ihrer Bedeutung gewürdigt Die einfachen und doch s
erhabenen die ruhigen und doch so patriotisch packenden Worte Kaiser Wilhelms
und Kaiser Franz Josefs die Reden aus der denkwürdigen Reichstagssitzung vom

die Erlasse der Fürsten die vielen öffentlichen vaterlündischen Kund
gebungen haben in dem Werke Aulnahme gelfunden um in jedem Hause dauernd
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fliegend noch größeren Höhen zuſtrebte Er hatte zwei
Gründe dafür Erſtens wollte er aus dem Bereich des
Schrapnellfeuers unſerer Artillerie das ihn ernſthaft
bedrohte kommen und zweitens iſt der gewöhnlich im
Vorteil der über dem Gegner fliegt Wir mußten alſo
wohl oder übel ebenfalls noch höher gehen und waren
inzwiſchen bis auf zwei Kilometer an den Feind heran
gekommen während der Höhenabſtand noch wenigſtens
dreihundert Meter betrug Aus dieſer Entfernung
richtete der Feind plötzlich ein wahnſinniges Maſchinen
gewehrfeuer auf uns Aber die Kugeln gingen faſt alle
vorbei wenigſtens merkten wir im Augenblick nicht daß
irgend eine getroffen hätte Wenige Sekunden ſpäter
ſchwebte der Apparat direkt über uns Wie eine drohende
Gewitterwolke hing er über unſeren Köpfen

nicht möglich So ſchnell wir konnten ſteigen
immer im Zickzack fliegend die Augen nach oben zum
Feinde gerichtet Der ließ ununterbrochen das Maſchinen
gewehr knattern Mit einem Male ſtand er wieder bei
nahe ſenkrecht über uns Da waren die Kerle toll
kühn oder wahnſinnig geworden ſauſte der Apparat
wie ein Steinklumpen auf uns herunter haarſcharf an
unſerem Flugzeug vorbei Jch muß geſtehen es iſt mir
heute noch ein Rätſel warum wir nicht getroffen wurden
und mit ihm in die Tiefe ſtürzten Als wir herunter
ſchauten ſahen wir wie der Gegner etwa 500 Meter
tiefer als wir in weſtlicher Richtung zu entfliehen ver
ſuch Das mußte unbedingt verhindert werden Jetztdughte 9

heftete ſich
an unſere Spuren und obwohl wir uns redliche Mühe
gaben der unangenhmen Lage zu entgehen war es uns

wir

e

holten wir ihn ein Während der Zeit ließ ich das
Maſchinengewehr ſpielen und kurz darauf neigte ſich der
feindliche Apparat ſeitlich und ſtürzte jählings in die
Tiefe Wir landeten ſofort an der Stelle des Abſturzes
Es gab aber nichts mehr zu retten Der Führer ein
franzöſiſcher Unteroffizier der am Kopf ſtark blutete
lag bewegungslos da Er mußte wohl ſchon tot geweſen
ſein ehe er die Erde erreichte Der Beobachter ein
junger Leutnant röchelte noch ſtarb jedoch unter unſe
ren Händen Seine rechte Hand umklammerte krampf
haft den Stengel einer a verwelkten entblätterten
roten Roſe Jn ſeiner Bruſttaſche aber befand ſich die
Photographie einer jungen Dame Hier iſt ſie
Er entnahm dem blauen Aktendeckel ein Kuvert das er
mir gab Jn ihm lag die Photographie eines ſchönen
Mädchenkopfes der und einige vertrocknete
gepreßte Roſenblätter Auf der Rückſeite des Bildes
ſtand nichts weiter als Denk an die Roſe Georgette

Der Hauptmann ſchwieg Nach einer Weile fügte er
hinzu Nach dem Kriege werde ich mich bemühen die
Eltern des Offiziers oder deſſen Braut ausfindig zu
machen damit ich ihnen die letzten Andenken an den
Tapferen übermitteln kann

Jch legte nachdenklich das Album beiſeite Dann ver
abſchiedete ich mich dankend Das Auto raſte die mit
hohen Pappeln umſäumte Landſtraße entlang in rot
goldenen Abend hinein der ſeine langen Schatten über
die Straße warf und langſam den hellen Tag verſchlang
Dorf an Dorf blieb hinter uns mit traulichen n
und ſchönen Gärtchen Aber als das Auto wieder an

er I
r

C 10687

das Roſen ſchnitt Und ich begann über dem Satze nag
zugrübeln Denk an die Roſen Georgette

Kriegsallerlei
Unſer Sohn lebt

Jn Braunſchweiger Blättern finden de
Anzeige eines Pfarrers Die uns vom Leutnant
Kompagnieführer D gewordene Mitteilung daß un
Sohn Werner den Heldentod geſtorben ſei die durch
ſchiedene zurückgekommene Briefe mit dem Vermerk
Auf dem Felde der Ehre gefallen geſtützt wurde muß

durch eine Verwechſlung der Perſönlichkeit veran
ſein Unſer Sohn iſt durch Gottes Gnade am Leben er
halten geblieben aber in Gefangenſchaft geraten Allen
denen die uns ihre herzliche Teilnahme ausdrück
jagen wir unſern innigſten Dank Wenden den 3 Juli
1915 W Seebaß Paſtor und Frau Eliſabeth geb
Schwerdtmann

An den engliſchen Zenſor

richtete ein in Chile wohnender Deut
Worte die er einem an ſeinen Bruder in
teten Brief beilegte

Du kannſt dieſen Brief anhalten wenn du willſt
aber du wirſt nimmermehr alle ſeine Abſchriften anhal
ten können

Du kannſt eine Million Briefe vernichten und tau

wir folgend

cher folgende
Leipzig gerich

hatten wir die Oberhand Jn einer halben Minute l einem Garten vobeiſauſte ſah ich ein Mädchen darin Wahehektre ehrten baren r ſehen w die
2 irchi e die Knt i nehmen vitdT n m r Lillſt du mit einem Löſchpapier den Ozean austrockun a 1 S u iM levilſie e t d m e an zu verbergenS aß ihr in den letzten Zügen liegt deſto mehr wird dieJ Welt erkennen daß die engliſche Macht nichts anderes

iſt als der unverſchämteſte Bluff den die Welt je
kannte Amerika
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Die Geschichte des Krieges 1914 von Beginn

nur eine trockene Geschichte des Krieges Dic

Anzahl von Berichten von Kriegsteil
Zahlreiche IIlustrationen erläutern den Text
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Für die Leser unseres Blattes bringen wir einen

Kriegs Atlas
enthaltend 10 Kriegskarten über sämtliche Kriegsschauplätze der

Die Karten sind erstklassige Stiche in 6farbiger Ausführung
und sind so sinnreich gefalzt dass
bequem entfaltet werden kann während
Ganzleinenband bequem in der Tasche zu tragen ist Infolge Her
stellung einer grossen Auflage ist es uns möglich diesen Kriegsatlas
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nach auswärts Mk 70 unseren Lesern anzubieten
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